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Jeder Gründer hat aus seiner Persön -
lichkeit und seinen Fähigkeiten heraus ganz
in di vi du elle Visionen und Vorstellungen
von der ei genen Firma – weit ab von den
so ge nann ten „hard facts“ des tatsächlichen
Un ter neh mertums. Erst durch die Zu sam -
men füh rung von diesen Vorstellungen und
prak tischer Gründungsplanung kann ein
nachhaltiger Erfolg erreicht werden. Kurz
gefasst: Ohne Vision kein Erfolg bei der
Planung und ohne Planung ohnehin kein
Erfolg.

Vielfach werden die An fangs schwie -
rig kei ten einer Gründung, wie finanzielle
Ri si ken, mangelndes Kundeninteresse,
Fehl ein schät zung des Marktes, der hohe
Zeit einsatz und das – zumindest zu Beginn
– mit unter geringe und unregelmäßige Ein -
kom men, unterschätzt. Daher sollte sich je -
der Gründer sehr intensiv mit den oben ge -
nannten Punk ten und mit der Frage be -
schäftigen: „Bin ich tatsächlich eine Un ter -
neh merpersönlichkeit?“ Biss und Durch hal -
te ver mögen, auch und gerade in schwieri-
gen Situationen, verbunden mit Wil lens -
stär ke und einer stabilen physischen und
psy chischen Gesundheit sind unabdingbar
für jeden Unternehmer. Nicht zuletzt gehört
da zu auch eine Versicherung des Rück hal -
tes in der Familie und im sozialen Umfeld.

Der Erfolg einer Gründung ist untrenn-
bar ver bunden mit dem „Überleben“ der
An lauf phase. So zeigt die Insolvenzstatistik
2008, dass rund ein Siebtel aller In sol ven -

zen Unternehmen mit weniger als 20
Mitarbeitern betreffen. Nach Studien der
Creditreform und auch der Euler Hermes,
stuf ten rund 71 Prozent der In sol venz ver -
wal ter als wichtigste Insolvenzursache Ma -
nage mentfehler in den betroffenen Un ter -
nehmen ein. Fehlendes Controlling (79
Prozent) und Finanzierungslücken (76
Prozent) sowie unzureichendes Debitoren-
management (64 Prozent) bilden dabei die
Schwach stellenschwerpunkte. 

Das macht deutlich, dass viele „junge“
Un ter neh men nur überleben können, wenn
die „Haus aufgaben“ gemacht werden, wie
eben eine sorgfältige Planung und Vor -
bereitung,  Ziele gesteckt werden und nach-
haltig stra te gisch überlegt wird, wie diese
auch er reicht und umgesetzt werden kön-
nen. Eine lau fende, konsequente und kriti-
sche Aus ein andersetzung mit den betriebs-
wirtschaftlichen Zahlen führt zu aktivem
AGIEREN, statt nur auf externe Anfor -
derungen zu rea gieren. Dies zieht sich von
der Markt aus richtung über die finanzielle
Aus stat tung und Liquiditätssteuerung bis
hin zur stän digen Kontrolle der Organisa -

tion und der Kostenstrukturen. Grün dern
mangelt es jedoch häufig bei den eben
genannten Punk ten auch an der nö ti gen
Selbst disziplin, sei es aus der Prio ri tä -
tensetzung auf das Tagesgeschäft oder aus
ei ner technischen Ausrichtung heraus. In -
so weit gehören die betriebswirtschaftlichen
The men oft eher zu den ungeliebten un ter -
neh merischen Aufgaben. Eine gute Be ra -
tung durch einen externen Coach, sei es
über die verschiedenen Kammern, Ver -
einigungen und Einrichtungen wie zum
Beispiel die Industrie- und Handelskammer,
die Wirtschaftsjunioren, Steuerberater, be -
freun dete Unternehmer oder Un ter neh -
mens berater, hat sich in der Praxis als hilf-
reich erwiesen. Dieser Berater sieht das Un -
ternehmen und dessen Situation objektiver,
sodass einerseits Schwachstellen schneller
erkannt werden und andererseits der Blick
für notwendige Maßnahmen geschärft
wird. 

So wird dem Gründer geholfen, nach-
haltig erfolgreich zu sein und nicht zuletzt
lange Freude und Motivation an der
Selbstständigkeit zu haben. Denn das Er -
reichen der eingangs erwähnten Ziele ist
die große Chance und lohnt auf je den Fall,
einen überdurchschnittlich ho hen Einsatz
zu bringen und allen etwaigen Wi drig -
keiten zum Trotz die gesetzten Vi sio nen
nicht aus dem Auge zu verlieren und kon-
sequent an der Umsetzung zu arbeiten.
Sehr treffend brachte dies bereits der römi-
sche Philosoph Seneca auf den Punkt: „Wer
den Hafen nicht kennt, in den er segeln
will, für den ist kein Wind ein günstiger.“

Dazu gehört es natürlich auch, regel-
mäßig Vi sionen, Ziele, Ausrichtungen und
die ent spre chenden Maßnahmen auf den
Prüf stand zu stellen und sie mit der heuti-
gen und auch der zu erwartenden Markt-,
Kunden-, und Wettbewerbsituation abzu-
gleichen und gegebenenfalls auch anzupas-
sen. 

GERMAN DRECHSLER

Unternehmensgründung –
Chancen und Risiken
Aus welchen Gründen wagt heute jemand den Schritt in die Selbstständigkeit?
Waren schon immer Dinge, wie guter Verdienst und hohes Ansehen wichtig, be -
stimmen aktuell eher Themen wie Selbstverwirklichung und Streben nach
Unabhängigkeit sowie der Aus weg aus einem unbefriedigenden Angestellt enver -
hältnis die Motivation für eine Selbstständigkeit. Nicht selten wird eine
Gründung auch als letzter Ausweg aus der Arbeitslosigkeit gesehen, da im Prinzip
jeder ohne großen Aufwand ein Gewerbe anmelden kann. Aufgabe und Kunst ist
es aber, die Gründung zu einer tragfähigen Existenz auf- und auszubauen und
sich langfristig erfolgreich im Markt zu behaupten.
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